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Nun galt es abzuklären, wie das Haus 
umgebaut und erweitert werden 
könnte, um den Anforderungen eines 
Naturzentrums gerecht zu werden. 
Ein heimischer Architekt zeigte mit 
einer Machbarkeitsstudie die sehr 
gute Eignung des Gebäudes als Be-
suchszentrum und des Gartens als 
Lernort. Ganz wichtig ist, dass das 
künftige Zentrum direkt am Stausee 
und damit am Besucherstrom liegt. 

Im nächsten Schritt musste die 
zonenplanerische Situation durch 
den Kanton Aargau abgeklärt wer-
den. Die Abteilung Landschaft und 
Gewässer und die Standortgemeinde 
Böttstein halfen tatkräftig mit. Im 
Schutzgebiet des Klingnauer Stausees 
gibt es bezüglich neuen Bauten und 

Erweiterungen sehr restriktive Vor-
gaben. Nur wenn ein Gebäude der Be-
sucherinformation dient, also genau 
für unseren Fall, sind Ausnahmen 
möglich. Nach der Prüfung bestätig-
ten Gemeinde und Kanton mit einer 
offiziellen Verfügung, dass die Um-
nutzung und Erweiterung des Hauses 
zu einem Naturzentrum bewilli-
gungsfähig ist. 

Darauf galt es für BirdLife Aargau 
und BirdLife Schweiz sofort zu han-
deln, bevor das Haus anderweitig ver-
kauft wurde. Im März 2016 stimmten 
die Delegierten von BirdLife Aargau 
und im Mai die Delegierten von Bird-
Life Schweiz dem gemeinsamen Kauf 
des Grundstücks, dem Umbau des 
Hauses und dem Betrieb des Natur-

zentrums zu. Seit diesem Sommer 
sind nun der Kantonalverband und 
der nationale Verband Besitzer des 
Gebäudes. Ermöglicht haben dies ein 
namhafter Beitrag aus dem Swisslos-
Fonds Kanton Aargau und ein Beitrag 
des Bundes an den Erwerb der Natur-
fläche um das Gebäude. Mit diesen 
Beiträgen ist gut die Hälfte der Erstel-
lungskosten inklusive Kauf gedeckt. 

Auf der Suche nach Geld
Momentan arbeiten BirdLife Aar-

gau und BirdLife Schweiz intensiv da-
ran, die restlichen nötigen Finanzen 
zusammenzubringen (siehe auch 
Spendenaufruf auf Seite 14). Bereits 
haben die Gemeinden Böttstein, Döt-
tingen, Klingnau, Koblenz, Mandach 

Das neue Naturzentrum wird direkt am Uferweg stehen (rechts, weisser Kreis). Gleich nebenan steht der Beobachtungsturm (links oben) von  
BirdLife Aargau. Der Eisvogel (links) ist häufig auf dem Grundstück zu sehen. 
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und Villigen Beiträge zugesagt. Alle 
Firmen der Region wurden ange-
schrieben; erste Sponsoringbeiträge 
wurden bereits zugesagt. Gesamthaft 
sind nun gegen zwei Drittel der für 
die Erstellung des Naturzentrums nö-
tigen 1,9 Millionen Franken beisam-
men. Das zeigt die grosse Unterstüt-
zung aus Kanton und Region für das 
Vorhaben. 

Damit im nächsten Frühling mit 
der Detailplanung begonnen werden 
kann, sollten bis dann auch die restli-
chen rund 650 000 Franken gedeckt 
sein. Bereits wurden viele Stiftungen 
angefragt. BirdLife Aargau und Bird-

Life Schweiz würden sich aber sehr 
freuen, wenn sich auch unser eigenes 
Netzwerk am Aufbau des Naturzent-
rums beteiligen würde. Die meisten 
Sektionen besuchen regelmässig den 
Klingnauer Stausee. Kantonalverbän-
de führen hier ihre Feldornithologie-
kurs-Prüfungen durch – schliesslich 
handelt es sich beim «Klingi» neben 
dem Fanel um das beste Vogelbeob-
achtungsgebiet der Schweiz. Deshalb 
werden wir mit allen 440 BirdLife-
Sektionen Kontakt aufnehmen mit 
der Bitte, einen Beitrag an das Natur-
zentrum zu prüfen. Die Kantonalver-
bände und Landesorganisationen ha-
ben den Aufruf Ende August sehr 
unterstützt. 

Das ganze Jahr über spannend
Sobald die Finanzen – hoffent-

lich bis im Frühling 2017 – gesichert 
sind, beginnt die konkrete Ausgestal-
tung des Zentrums und die Detailpla-
nung des Betriebs. Im Moment ist vor-
gesehen, dass das Naturzentrum 
jeweils an den Wochenenden und 
wenn möglich am Mittwoch geöffnet 
sein wird, und dies das ganze Jahr 
über. Denn der Stausee hat in jeder 
Jahreszeit sehr viel zu bieten. 

Im Winter sind es vor allem die 
Enten, die mit ihrer Artenvielfalt be-
geistern. Schon bald im Spätwinter 
beginnt der Durchzug der Watvögel, 
der bis weit in den Mai hinein dauert. 
Was viele nicht wissen: Der Klingnau-
er Stausee ist auch für Brutvögel von 

grosser Bedeutung ist: Auenwald- 
und Schilfbewohner bevölkern den 
See. Seltene Pflanzen wie die Schwa-
nenblume oder viele Trockenwiesen-
pflanzen an den Dämmen sind zu 
finden, und auch viele Biber leben im 
Gebiet. 

Fast nahtlos geht der Rückzug der 
Limikolen im Juni in die Ankunft der 
ersten Gäste aus dem Norden über. 
Diese dauert weit in den Winter hin-
ein – der Kreis schliesst sich. In letz-
ter Zeit hat sich der Klingnauer Stau-
see überdies zu einem Hotspot für 
Sumpfhühner entwickelt. Wer im 
Spätsommer nicht nur auf den See, 
sondern auch in den Himmel schaut, 
kann zudem oft ziehende Greifvögel, 
zum Beispiel Hunderte von Wespen-
bussarden, durchziehen sehen. Der 
Klingnauer Stausee hat wirklich im-
mer etwas zu bieten – die ganzjähri-
ge Öffnungszeit des Naturzentrums 
ist deshalb selbstverständlich.

Weiter ist geplant, dass der Be-
such des Naturzentrums kostenlos 
sein wird. In einer Ausstellung soll 
die faszinierende Geschichte des 
Stausees zu sehen sein, von der ur-
sprünglichen wertvollen Aue über 
eine erste Kanalisierung der Aare bis 
zum Aufstau des Sees in den 1930er-
Jahren. Auch die weitere Entwick-
lung der Lebensräume am damals 
neuen See wird thematisiert: vom 
ehemals tiefen Gewässer über die 
Entstehung neuer Schlickflächen für 
Limikolen und die ersten Ansätze des 

Spendenaufruf

Eine Grosszahl von SpenderInnen soll mithelfen, 
das BirdLife-Naturzentrum zu finanzieren. Alle Do-
natorInnen werden zum Eröffnungsfest im Herbst 
2018 eingeladen. Je nach Höhe des Spendenbe-
trages erhalten die Geldgeber eine Gegenleistung:

■ �Für 50 Franken...
...erhalten Sie die Gelegenheit, ein Schwemmholz-
stück mit Ihrem Namen zu versehen. Diese Hölzer 
werden zu Stelen zusammengebaut und aufgestellt. 

■ �Ab 500 Franken...	
...wird Ihr Name auf der Donatorentafel aufgeführt. 
Diese wird prominent am Naturzentrum ange-
bracht.

■ �Ab 2500 Franken...	
...gibt es zusätzlich eine ornithologische Exkursion 
am Klingnauer Stausee für ca. 20 Personen.

■ �Ab 5000 Franken...	
...gibt es zusätzlich eine ornithologische Exkursion 
mit Apéro für ca. 20 Personen.

■ �Ab 10 000 Franken...	
...können Sie ein konkretes Projekt finanzieren 
(z.B. Ausstellungsvitrinen, Ausrüstung Schulungs-
raum etc.). Dies wird dann ausgewiesen.

■ �Ab 50 000 Franken...	
...wird ein Raum im Naturzentrum nach dem Dona-
tor oder der Donatorin benannt.

Wir freuen uns sehr über jede Zahlung auf das  
folgende Konto: BirdLife Schweiz, 8036 Zürich,  
PC 80-69351-6, Vermerk «Naturzentrum Kling-
nauer Stausee» (bitte angeben), IBAN: CH71 0900 
0000 8006 9351 6. Ganz herzlichen Dank! Sicht vom Beobachtungsturm von BirdLife Aargau aus auf den See.
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Auenwaldes im obersten Teil des Sees bis zum heuti-
gen Mosaik von Lebensräumen, bei dem auch Schilfflä-
chen eine grosse Rolle spielen. 

Zukunft des Stausees
Auch die Zukunft des Klingnauer Stausees soll ein 

Thema des Naturzentrums sein: Wie lässt sich der 
wertvolle Lebensraum bei der immer weiter fortschrei-
tenden Auflandung langfristig sichern? Soll die Ent-
wicklung laufen gelassen werden oder braucht es Ein-
griffe? Kein Zweifel – dem Naturzentrum Klingnauer 
Stausee werden die interessanten Themen nicht aus
gehen. 

Dank der bestehenden Magerwiese und den He-
cken wird es im Aussenbereich um das Zentrum auch 
möglich sein, den Besuchenden zu zeigen, was sie sel-
ber in ihrem Umfeld für die Natur tun können. Viel-
leicht lässt sich auf dem Gelände des Zentrums sogar 
eine Brutwand für den Eisvogel mit Beobachtungs-Hi-
de errichten. Sicher wird sich auch die Theke mit Ge-
tränken und Zwischenverpflegungen grosser Beliebt-
heit erfreuen. 

Der Betrieb des Zentrums soll mit Beiträgen von 
Gemeinden, Führungen, dem Shop und mit Beiträgen 
an Projekte finanziert werden. Und natürlich werden 
auch BirdLife Aargau und BirdLife Schweiz ihren Bei-
trag leisten. Die BirdLife-Lokalsektion Naturschutzver-
ein Aare-Rhein mit ihrer guten Vernetzung in der Re-
gion wird den Betrieb nach Kräften vor Ort 
unterstützen.

Noch ist viel Arbeit nötig – vor allem müssen die 
nötigen Finanzen zusammen kommen. Wir sind aber 
überzeugt, dass sich der Aufwand lohnt – und dass 
jeder grosse oder kleine finanzielle Beitrag im Natur-
zentrum Klingnauer Stausee gut angelegt ist. Wenn 
alles gut geht, werden wir anlässlich der Eröffnung im 
Herbst 2018 alle zu einem grossen Fest einladen. 

Werner Müller ist Geschäftsführer von BirdLife Schweiz.  
Kathrin Hochuli ist Geschäftsführerin von BirdLife Aargau.

Internet: www.naturzentrum-klingnauerstausee.ch
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Häufiger Bewohner des «Klingis»: die Wasserralle.

Durch das Fenster beobachten Sie das bunte Treiben in Ihrem Garten, 
bis Sie eine wundervolle Entdeckung machen – ein Rotkehlchen, 
das sich auf einer Hecke niedergelassen hat. Während Sie den 
kleinen Besucher und sein augenfälliges Gefi eder genau studieren, 
sucht dieser emsig einige passende Zweige, um ein Nest zu bauen. 
Das CL Pocket von SWAROVSKI OPTIK, ein Kompaktfernglas 
mit bestem Sehkomfort, überzeugt in solchen Momenten durch 
einzigartige optische Qualität und intuitive Bedienbarkeit. 
Das perfekte Fernglas für die ganze Familie, immer griffbereit, 
um den kleinen Wundern der Natur näher zu kommen. 
SWAROVSKI OPTIK – Augenblicke intensiver erleben.

SEE THE UNSEEN
WWW.SWAROVSKIOPTIK.COM

FINDEN SIE UNSERE PRODUKTE 
IM EXKLUSIVEN FACHHANDEL 
UND ONLINE AUF WWW.SWAROVSKIOPTIK.COM

CL POCKET
EIN GARTEN 
VOLLER 
GEHEIMNISSE
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Ein Traum wird wahr
Neues Naturzentrum. BirdLife Aargau und BirdLife Schweiz werden im Herbst 2018 das Naturzentrum Klingnauer 
Stausee eröffnen können, wenn sich die nötigen Finanzen finden lassen. Damit wird ein lang gehegter Traum in  
Erfüllung gehen. Der Klingnauer Stausee ist ein Publikumsmagnet mit jährlich über 100 000 Besucherinnen und  
Besuchern. Diese sollen über Wasser- und Watvögel und über Auen und Flachwasserzonen informiert und für den 
Naturschutz gewonnen werden.  Werner Müller und Kathrin Hochuli

Geträumt haben BirdLife Schweiz 
und BirdLife Aargau von einem 

Naturzentrum am Klingnauer Stau-
see schon lange. In den letzten Jahren 
haben die beiden Organisationen des-
halb ihre Bemühungen verstärkt, ei-
nen geeigneten Ort am See zu finden. 
Denn anders als zum Beispiel im 
Neeracherried sind die Besucherin-
nen und Besucher am «Klingnauer» 
bereits vor Ort: Tausende von Vogel-
beobachtenden kommen jährlich 
mehrmals ins Mekka der Ornitholo-
gie der Schweiz, und, ebenso wichtig: 
Über 100 000 Menschen sind pro Jahr 
am Stausee unterwegs, ohne viel über 
die Vögel zu wissen. Sie alle für den 
langfristigen Erhalt des einmaligen 
Vogelschutzgebiets und ganz generell 

für den Schutz der Natur zu gewin-
nen, soll das Ziel eines neuen Bird-
Life-Naturzentrums Klingnauer Stau-
see sein. 

In den letzten fünf Jahren haben 
BirdLife Aargau und BirdLife Schweiz 
beharrlich auf die Verwirklichung 
des Traums hingearbeitet. Das Öko-
büro Orniplan AG stellte die Grundla-
gen für ein künftiges Naturzentrum 
zusammen. Die Zürcher Hochschule 
für Angewandte Wissenschaften 
(ZHAW) führte eine Befragung der 
Besuchenden durch. Zwei Fachleute 
aus Frankreich brachten mit einer 
Studie zur Besucherlenkung vor Ort 
eine interessante Aussensicht ein. 
Und mehrmals haben wir zum Ver-
kauf stehende Gebäude geprüft. Zu-

erst ohne Erfolg. Bis vor genau einem 
Jahr ein Inserat in Ornis wie ein Blitz 
einschlug. 

Perfekte Eignung
Zum Verkauf stand ein Haus, das 

alle Besucherinnen und Besucher des 
Klingnauer Stausees schon gesehen 
haben, direkt beim Beobachtungs-
turm von BirdLife Aargau, keine 20 
Meter vom Rundweg um den See ent-
fernt. Die Besichtigung zeigte die per-
fekte Eignung des Gebäudes für ein 
Naturzentrum. Rund um das Haus 
erstrecken sich eine naturnahe Ma-
gerwiese, Hecken aus einheimischen 
Büschen und ein Bach mit regelmäs
sigen Besuchen des Eisvogels und im-
mer wieder neuen Biberdämmen. 

So soll das neue BirdLife-Naturzentrum aussehen. Das weisse Gebäude entspricht dem bestehenden Haus. Der beige Teil und das Vordach  
werden neu erstellt. 
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